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wutben bann, wie bie „©tenjpeft" beridjtet, bie facfefeejüglfdjen

Slnttäge angenommen, benen jufolge tet SRcglerungêratfe »on

Süridj, welcfeer »ortgc« 3afet im SRamen bei ftrcfellcfeen Scfeörten

ber ©efeweij eine ©ingabe an ben Sunbc«ratfe jut Slbfealtung

»on getbgotte«bienften gctfcfetet feat, eingelaben werben fofl, neuer«

blng« etnen ©eferitt bel ber genannten Sefeörbe ju tfeun, natnent»

tiefe fn bem ©fnne, bap gcftgotte«bfenfte wfe bei gtöpetn Stup«

fenjufammenjügen fo aucfe feel geroöfenlicfeen 3nftruftfon«futfcn
angeorbnet weiben foflten. gemer foU barauf felngewicfcn wer«

ten, bap e« wünfdjen«wertfe fef, wenn bie fn ber SKflitärorganl«

fation »orgefefeenc Sejclcfenung »»n gelbgeffiltdjen enbtid) ftatt*

fiabe.

SBet«. (SReuer Sa»alterle»eretn.) Seiten ©onntag

fanb fn Stuntrut eine Serfammlung »on Äa»afterlften (©uiben
unb ©ragoner) be« ©Iftrlft« flatt, welcfee befefefop, ftd) at« „Äa*
»afletfc»eteln »on bet Stjote" ju fonftltulten. ©et Setefn wftb

jäfetlid) btel Setfammlungen abfealten unt feine SKttgliebct ju
Ktitet« unb ©djiepübungen (mit Ke»ol»cr unb Äarablnet) an«

tjatten. — ©em Serein, bet praftlfdje Stele ju »erfolgen »rab«

ficfetlgt, fft ba« befte ©ebeifeen ju wünfdjen. SKóge ber ©if«
bet ftcfe jeigt, niefet jo balb etfatttn; bie gtütfete »etben bann

nidjt ausbleiben.

©djöJtja. (Sott.) (@ t n e SI b t e f f e.) ©ie Dfpjiete bc« Äan«

ton« ©djwtjj feafeen eine Slbteffe an #rn. Dberft 3B. abgefenbet,

(n wefcfeet fte ifet ttcfe«* Sebauem auêfptedjcn übet ble Sltt unb

Sffieife, wfe fn bet Steffe bet befannte 3nfubotblnatlon«fad »on

Settinjona ausgebeutet wfrb unb ben tenbenjfôfcnfSlngtfffen, »et«

efeen ber beliebte uno »on aflen ©djwtjjcr Dfftjieren feocfegcacfetete

JDberft auêgcfefet Ift.

-jÇreumrg. (©er #eti Dberfelbarjt) ifl mtt bem

gtefburger SKllftärbfreftor fn Äonfllft getatfecn, »eft et an einem

©onntag ba« in bem bottfgen Seugfeau« bepnttfcfte ®anltät«ma«

tetlal t.tttd) 2 Stmbufanceätjte tnoentatipten taffen woflte. ©et
SRlfitätbtreftor bemertte, bap bfe Slrbeiter an ©onntagen in grei«

tmrg fret fefen unb forbette bie Sletjte, bfe bereit« ifere Slrbeit fee«

gönnen fjatten, jntn gottgefeen auf.

©er „SffilntertfeurcrSanbbote" gefet bem ^etrn D&etfelbatjt, bet

ben neuen Äonfllft mutfewifttg feerbefgefüfert, fdjatf auf tie ©Ifen.

©Olotbutn. (+$etr3.glurtj.Sudjfet, Sllt«Ätleg8«
lommiffät) fft am 28. Koocmbet feiet geftotfeen, ein gutet

Satrfot unb efn SKann »on fttenget Kedjtlidjtcft.
@t. ©alten, (©et Dfftjlet«»etetn ber ©tabt

© t. ©atten) feat beim DfRjterSoeteln bet VII. ©bifion bie

Anregung gemaefet, e« mödjte berfelbe SKittel unb Sffiege fudjen,

um bie lefete Sltbeit ©djôlT«, be« ©f. ©adifdjen SKelfler« auf
bem ©ebiete be« Keltef«, ein bfe Äantone ©t. ©äffen, Slppenjell

unb Stjurgau umfaffenbe« Sielief anjufaufen. ©« ift nun alle

Sluefidjt sorfeanten, bap bte nötfeige ©umme jufammengeferaefet

wfrb; ba« SRelief fofl tn bet Äafetne fn ©f. ©aflen füt 3n«

ftiuitfon«jwecfe beponirt wetben. ©et Kegfetung«tatfe bewilligte
einen Seittag »on gt. 300.

Sßaabt. (©in neue« fantonale« SKitft ätge fefe J

fofl im Slttfttag be« ©topen SRatfee« »on bet SRegletung au«gc*

atbeitet wetben. ©a« ©efefe wutbe »on £rn. D6erft«©l»lponät
Getcfote feefütwottet »on ben ©taat«rätfeen Slquetat unb ©e

©toufaj befämpft. SU« Sotwanb ju bem neuen ©efefe wutbe

angegeben, baffelbe fet notfewenbig, um au« bem Srooiforfum
fjetauêjufomtnen unb ben Saunen bc« Sunbcstatfec« einen ©amm
entgegenfefeen ju tonnen.

SSaBtó. (© f n S e t e t a n.) 3n Senf ftatb biefet Sage efn

Setetan au« bet Äaiferjeft, granj 3ofepfe 83(110, efectnalfget

Hauptmann fn neapofitantfefeen ©ienften. Unter Kapoleon I.
nafem er an bem gettjug gegen ©eutfdjlanb Sfeetl unb wurte
In bet ©djfacfet »on Seipjtg »eiwunbet.

« » 9 I t M I.
Defteneidj. (SKunition«« unb S erpf legêetfafe im

gelbe.) 3n einem feleftgen Statte, fagt bfe Sebette", ftnbet ftdj

folgenbe ©teile tm Stfefe eine« ©oltaten. Sffia« ben SKunition«.

«tfafe anbelangt, fo bürften »tt ba« Slu«gcjeidjnetfte untet ben

eutopäffdjen SKädjten felften; abet anber« »erfjäft e« pefe leitet
mft bem Serpfteg«crfafe. ©lefer fiep.- SKandje« ju wünfdjen übrig.
Sdj will bamft nfefet gefagt feaben, bap wir feine Seipffrgung
feaben ober gat feungtm — nein, abet bie Setpffegung ift eine

unreaeltnäpfge. ©o j. S. tautet bfe Sotfdjifft, bap ber SKann
blo« jwef Swtlonen Srob 6ei pd) ju tragen feat, ©a« Stcb
»urbe einmal auf biet Sage fm Sorfefnein au«gcfapt, af« jebet
SlRann noefe efne« im Stobfad featte. ©ie golge ta»»n wat nun,
naefebem wir ofenefjln unmenfdjltd) beloben finb, bap wlt mit Set«
gnügen jwei »on ben Sreblalbcn wegwarfen. ©Ie anbeten jwef
waten abet in jwef Sagen aufgegeffen ; nadjbem man fn biefen
©egenben um'« tfeeute ©elb Kiefet« befommt, mupten unfete Seule

faft jwet Sage lang batfeen. Unb ta« wäre juft nfefet noife*
wenbig

— (©ine Slbteffe an g!K8. Sooonosic.) Snnäbtucfet
Slätter »ftöffenttfdjen folgenbe Slbrcffe : Ajocfewofefgcberner Çett
gelbmatfdjafllfeutenant! Siele gamillenoätet, welrfee in bet §aupt«
ftabt be« Sanbe« Sirot Iferen Sffiofenpfe feaben, feceferen ftcfe, Sfenen
iferen tlcfgefüfeftcn unb (nniaften ©ani au«jufpred;en füt bie
feutnane Sefeanblung, weldje ©Ie unfeten, untet 3fetcn pegteiefeen

gafenen bienenben ©öfenen ju Sfeeil wetten laffen. ©Ie »etftanbcn
e«, fca« Sluf unferet tfeeuten Älnbet ju fcfeoncn unb ttofebem
pfeänomenafe Ätfeg«etfotge ju ttjlelen. ©Ie feaben ben Sitotet
Äalfcrjägetn ©efegenfetlt geboten, Sroben iferer Südjtigfeit abju*
legen, wupten aber butcfe 3fere tlugen fttateglfefeeit ©l«pofttionen
baici ju »etmeiben, bap Siele ten Sffiaffen be« ©egnet« jum Dpfet
fielen, ©afüi, feodjfeetjiget, ebelftnnlget unb jugleldj fo pegtefefeet

gcltfeett, fptcdjen 3fenen wfebetfeolt ben wärmft empfunbenen
©auf au«: Sielt gauilltennätet »on 3nn«biud. (golgen ble

Untetfdjrlftcn.) 3nn«6ruct 22. ©eptembet 1878.*
granfreicb. (g e t n f e u e t ü b u n g.) Slm 1. Sulf ffl fm

Saget »on ©feâlon« bfe jwette ©etft »on ®tab«offijfeten :c. fcer

3nfantette eingetroffen, um Seifucfeen übet bie Sffiltffamftft bc«

©ewefeifeuctS auf wtfte ©ntfernungen, fowie gegen »etbedte Siele
beljuwofjnen. ©en ©rgebnlffen biefer Uebungen wirb feier fott«
gefefet fefet gtope Sebeutung beigelegt, fn«bcfonbete fdjeint man
In mllltätlfcfeen Ärelfen ber Slnfidjt ju fein, bap ba« SKaffcnfeuct
ber Snfanterie auf weite ©ntfernungen efnen gropen Sfeeil fcet

Sffifrfutig be« Slttlttetlefeuct« jtt eifefeen »etmöge, namentlfd),
foweit e« pdj um ©tfafe bc« fnbitecten ©tanat* urb ©fjtapnct«
fdjuffe« gegen lefeenbe Siele feanbeft. ©« läge »ofel nätjer, auf
©runb ter ©rgcbnlffe bfefer ©djfcpoctfucfee nodjmal« ju prüfen,
ob nefeen ber au«gicblgen Sffiitfung be« weltttagenbcn Snfantette*
g:wefet« aucfe femetfefn bfe Slufftellung »on SKlttaltleufenbatteifen
gerecfetfertfgt fcf. K. SK. S.

granfreidj. (Set ben SKanöoem), übet welcfee fn bfefem
3afete jum erfien SKale fefet elngcfeenbe Setldjtt in bet gefammten,
niefet nut mtlitätlfcfeen Sreffe, »etöffentlidjt worben finb, wutben
bejüglidj ber Stup penfüfet ung bte betannten, wie e« fdjeint,
unoctmelbtlcfeen S e m e r t u n g e n gemadjt, j. S. über ju ge«

tinge Seadjtung fcet fcfnbliefeen geuetwitfung, fn«befonbete fce«

©cfcfeüfefeuet«, übet jtttdtofe Slftaquen bet ©asafletfc, übet ju
tafdje ©ntwlctefung bet ganjen ©cfcdjtêfeanblung unb namentlidj
ber Drt«gcfedjte, übet mangelfeafte Slu«ûbung te« ©idjetfeeit««
bienfte«, übet ju weitläufige Slnottnung bet Santonnement« felbft
(n unmittelbarer Käfee be« ©egner« u. f. ». ©ap bie franjô*
fifdjen SKanöoer für bie feôfeeren güfetet weniget tnftructf» ftnb,
at« gteldjattfge Uefeungen anbetet Sltmcen, bütfte adettfng« an«

junefemen fefn ; benn fn gtanfreictj weiten fcen b e i » e r f e 11 f g e n

Sommanbeurcn ntefet allein bte ©eneralibee, fonbetn audj bfe

für bfe einjelnen Sage erlaffenen ©pejlatifceen unfc befonberen

Stufträge »otfeet mltgetfeeitt, fo bap bet ©ang bet SKanöoet In
bet [Reget im »»tau« genau befannt fft unb ba« SKoment bet

Ucbettafdjung, fowfe bfe Kotfewcnblgfeit, bie gegnetlfdje Slbftdjt

ju cttennen, ganj fottfättt.:
granftetäj. (Hebet bfe Sfeätfgleft bet 3nten*

ban tut) btadjten »ietc Sfumale, »on mllitärifdjen namentlfd)
L'Avenir militaire, eine SReifee »on Sfngaben, wetdje allerbing«

|»»n
anberer ©eite feefttftten werben, jefccdj, itjre Kidjttgteit

»orau«gefcfet, efn fefet ungünjlfge« Sldjt auf biefen ©ienftjwefg
werfen.

409 -
wurden dann, wie die .Grenzpost" berichtet, die sachbezöglichen

Anträge angenommen, dcnen zufolge ter Regierungêrath »on

Zürich, welcher voriges Jahr im Namen der kirchlichen Behörden

der Schweiz eine Eingabe an den BundeSrath zur Abhaltung

»on Feldgottesdiensten gerichtet hat, eingeladen werden soll, neuerdings

einen Schritt bet der genannten Bchörde zu thun, namentlich

in dem Sinne, daß FeldgctteSdienste wie bet größern

Truppenzusammenzügen so auch bet gewöhnlichen JnstrukttsnSkurscn

angeordnet weiden sollten. Ferner soll darauf hingewiesen werden,

daß eS wünschenswerth sei, wenn die in der Militärorgantsation

vorgesehene Bezeichnung von Feldgeistlichen endlich statt,

finde.

Bern. (Neuer Cavallerieverein.) Letzten Sonntag

fand in Pruntrut eine Versammlung von Kavalleristen (Guiden

und Dragoner) de« Distrikt« statt, welche beschloß, sich als

,Kavallerieverei» von dcr Ajoie" zu konstttutren. Der Verein wird

jährlich drei Versammlungen abhalten und seine Mitglieder zu

Reiter- und Schießübungen (mit Rcvolvcr und Karabiner)
anhalten. — Dem Verein, der praktische Zicle zu »erfolgen beab-

sichligt, ist da« beste Gedeihen zu wünschen. Möge der Eifer
der stch zeigt, nicht jo bald erkalten; dte Früchte werden dann

ntcht ausbleiben.

Schwyz. (Ecrr.) (E i n e A d r e s se.) Die Offizicre dcS KantonS

Schwyz haben eine Adresse an Hrn. Oberst W. abgesendet,

in welcher sie thr ticfc«' Bcdauern aussprechen übcr die Art und

Weise, wte in dcr Preste der bekannte Jnsubordi>ra»onSfall »on

Bellinzona ausgebeutet wird und den tendenziöscnsAngriffen, welchen

der beliebte und vo» allen Schwyzer Ofsizieren hochgeachtete

Oberst ausgesetzt ist.

Freiburg. (Der Herr Oberfeldarzt) ist mitdem

Freiburger Militärdirektor in Konflikt gerathen, weil er an einem

Sonntag da« in dem dortigen Zeughaus befindliche SanitätSma»

tcrial dnrch 2 Ambulauceärzie tnventarisiren lassen wollte. Dcr
Militärdirektor bemerkte, daß die Arbcitcr an Sonntagen in Frciburg

frci seien und forderte die Aerzte, die bereit« thre Arbeit be>

gönnen hatten, zum Fortgehen auf.

Der »Winterthurer Landbote" gcht dem Herrn Oberfeldarzt, de«

den neuen Konflikt muthwillig herbeigeführt, scharf auf die Eisen,

Solothurn. (-pHerrJ.Flury.Buchser. Alt'KriegS.
kommtssär) tst am 23. November hier gestorben, ein guter

Patriot und ein Mann »on strenger Rechtlichkeit.

St. Galle«. (Der Offi,ter«»erei» der Stadt
St. Gallen) hat bcim Offizter«vereln der VII. Division die

Anregung gemacht, eS möchte derselbe Mittel und Wcge suchen,

um die letzte Arbeit Schöll'«, de« St. Gallischen Meisters auf
dem Gebiete de« Reliefs, ein die Kantvne St. Gallcn, Appenzell

und Thurgau umfassendes Relief anzukaufen. Es ist nun alle

Aussicht vorhanden, daß die nöthige Summe zusammengebracht

wird; das Relief soll tn der Kaserne tn St. Gallen für In»
struktionSzwccke deponirt werden. Der Negierungsrath bewilligte
einen Beitrag »vn Fr. 300.

Waadt. (Ein neue« kantonale« Milit ärge setz 1

soll im Auftrag de« Großen Rathe« »on der Regierung
ausgearbeitet werden. Da« Gesetz wurde »on Hrn. Oberst-Divisionär
Ccrcsole befürwortet, »on den Staatsräthen Vignerai und De

Crousaz bekämpft. Als Vorwand zu dem neuen Gesetz wurde

angegeben, dasselbe sei nothwendig, um aus dem Provisorium
herauszukommen und den Launen des Bundesrathes einen Damm
entgegensetz?» zu könncn.

Wallis. (E i n V e t e r an.) Jn Lenk starb dieser Tage ein

Veteran au« der Kaiserzeit, Franz Joscph Will», ehemaliger

Hauptmann in neapolitanischen Diensten. Unter Napoleon I.
nahm er an dem Feldzug gegen Deutschland Theil und wurde

tn der Schlacht von Leipzig verwundet.

Ausland.
Oesterreich. Munition«-und Verpflegsersatz im

Felde.) Jn einem hiesigen Blatte, sagt die Vedette", findct fich

folgende Stelle im Briefe eines Soldaten. Was den Munitionsersatz

anbelangt, so dürften «ir da« Ausgezeichnetste unter den

europäischen Mächten leisten; aber anders »erhält cS sich leider

mit dem Verpflegsersatz. Dicser licß^ Manches zu wünschen übrig.
Ich will damit nicht gesagt haben, daß wir keine Verpflegung
haben oder gar hungern — ncin, abcr die Verpflegung ist eine

unregelmäßige. So z. B. lautet die Vorschrift, daß der Mann
blos zwet Portionen Brod bei sich zu tragen hat. DaS Brcd
wurde einmal auf drei Tage im Vorhinein ausgcfaßt, als jeder
Mann noch eincs im Brodsack hatte. Die Folge davon war nun,
nachdem wir vhnchin unmenschlich beladen sind, daß wir mit
Vergnügen zwei »on den Brodlaibcn wegwarfen. Die anderen zwei
waren aber tn zwei Tagen aufgegessen; nachdem man tn diesen

Gegenden um's theure Geld Nichts bckommt, mußten unscre Leute

fast zwei Tage lang darben. Und da« wäre just nicht
nothwendig

— (EineAdresse an FML. Jovanovio.) Jnnsbrucker
Blätter veröffentlichen folgende Adresse: Hochwohlgcborner Herr
Feldmarschalliieutencmt! Viele Familienväter, welche in der Hauptstadt

des Landes Tirol ihren Wohnsitz haben, beehren sich, Ihnen
ihren ttcfgefühltcn und inntqstcn Dank auszusprechen für die
humane Bchandlung, welche Stc unscrcn, untcr Ihrcn siegreichen
Fahnen dienenden Söhnen zu Theil werden lassen. Sie verstanden
e«, das Blut unserer theuren Kinder zu schonen und trotzdcm
phänomenale Kricgêerfolge zu erzielen. Sie haben den Tiroler
KatscrjZgern Gelegenheit geboten, Probcn Ihrcr Tüchtigkeit abzu»

lcgcn, wußtcn abcr durch Ihre klugen strategische» Dispositionen
dabei zu vermeiden, daß Viele den Waffen des Gegners zum Opfer
sielen. Dafür, hochherziger, edclsinniger und zugleich so siegreicher

Feldherr, sprechen Ihnen wiederholt den wärmst empfundenen
Dank auS: Viele Familienväter »on Innsbruck. (Folgen die

Unterschriften.) Innsbruck 22. September 1873/
Frankreich. (F e r n s e u e r s b u ng.) Am 1. Jult ift Im

Lager von ClMons die zweite Serie »on Stabsoffizieren zc. der
Infanterie cingetroffen, um Versuchen über die Wirksamkeit de«

Gewehrfeuers aufweite Entfernungen, sowie gegen verdeckte Ziele
beizuwohnen. Dcn Ergebnissen dieser Uebungen wird hier
fortgesetzt sehr grvße Bedeutung beigelegt, insbesondere scheint man
tn militärischen Kreisen der Ansicht zu sein, daß das Massenfeuer
der Infanterie auf wette Entfernungen einen großen Theil der

Wirkung deS Arttllertefeuer« zu ersetzen vermöge, namentlich,
soweit e« sich um Ersatz deS indirekten Granat- und Shrapnel-
schusses gegen lebende Ziele handelt. Es läge wohl näher, auf
Grund der Ergebnisse dieser Schießverfuche nochmals zu prüfe»,
vb neben der auSgtcbigcn Wirkung des weittragenden Jnfanterte-
g:wehr« auch fernerhin die Aufstellung vvn Mitrailleusenbatterlen
gerechtfertigt sei. N. M. B.

Frankreich, («et den Manövern), über welche in diesem

Jahre zum ersten Male sehr eingehende Berichte tn der gesammten,
»icht nur mtlttârtschen Presse, Veröffentlicht worden sind, wurden
bezüglich der Trup penführ ung die bekannten, wie es scheint,

unvermeidlichen Bemerkungen gemacht, z. B. über zu
geringe Beachtung der fcindlichen Feuerwirkung, insbesondere des

Gcschützfeuer«, über zwecklose Attaquen der Cavallerie, über zu
rasche Entwickelung der ganzen GefcchtShandlung und namentlich
der Ortsgefechte, über mangelhafte Ausübung des SicherheitS-
dienstcS, über zu weitläufige Anordnung der Cantonnements selbst

tn unmittelbarer Nähe des Gegners u. s. w. Daß die französischen

Manöver sür die höheren Führer weniger tnstructt» sind,
als gleichartige Uebungen anderer Armcen, dürfte allerdings
anzunehmen sein; denn tn Frankreich werden den beiderseitigen
Commandeuren nicht allein die Generalidee, sondern auch die

für die einzelnen Tage erlassenen Spczialideen und besonderen

Aufträge »vrher mitgetheilt, so daß der Gang der Manöver tn
der Regel im »orouS genau bekannt ist und daS Moment dcr

Ucberraschung, sowie die Nothwendigkett, die gegnerische Abstcht

zu erkennen, ganz fortfällt.!
Frankreich. (Ueber die Thätigkeit der

Intendantur) brachten viele Journale, »on militärischen namentlich

I/^vevlr militkirs, eine Reihe »on Angaben, welche allerdings

von anderer Seite bestritten werden, jedoch, ihre Richtigkeit

vorausgesetzt, ein sehr ungünstiges Licht auf diesen Dienftzweig
werfen.



410 -
Sel bet gtopen Sffiidjtlgfcft, wetdje t!e ©Icfeciftelfuitg unb redjt«

jcitlgc Serau«gabung ber Serpflegung fût ble Operation«»

fäfelgfcft ter Sruppen beftfet, will Id) einige ©Injclfeclten nad)

fciefer SRidjtung an füferen. Sei ten meiften ©orp« fanb tie Ser«

tfecilung »on S'OOiant unt Sagcrbetürfniffcn erft gegen Slbent

ftatt, aud) würben biefelben nidjt in ble ©antonnement« unb

Sioouaf« gefdjafft, fonbern mupten burd) SKannfdjaftcn »on oft
weit entlegenen Släfecn feerangebradjt werben. SKancfemal muplen
bie betteffenben Slrbeit«commanbo'« ftunbcnlang auf ba« ©intreffen

bet gafetjeuge ber Sntcnbantur warten unb fcfjrten bann |o fpät

jur Stuppe jutüd, bap etft am fotgenben SKorgen abgcfodjt
werben fonnte. Sn einigen gäden ftnb ganje Sruppcnlfeeile

überfeaupt ofene Serpflegung geblieben, weil bfe 8ebcn«mlltct auf

unrtdjtlgc fpiäfec birigirt worben waren; c« mupten ble SKann«

fdjaften alitami in ten Santonnement« ta« ©ifctbertlcfec anlaufen,
wobei pe jum Sfeeil »on fpcculatfocn ©inwofenetn in fefeamlofct

Sffieife übctoottfecllt worben ftnb. Sei bem XVI. Sltincccetp«

wat man faft immet in Sctlegcnfeeiten bejüglidj bec Srotoerffte-

gung unb bet gelbbetürfnlffe (Äaffee, Sfficin u. f. w.), namentlidj

in bet ©egent »on ©:ftrc« im Sarnbcpartcment. Seim XVII.
Slrmeecorp« waren eine« Sage« 1000 Sportlonen ju »let nacfe

SKurct gcliefett, ble anbetwätt« fcfeltcn unb bort »erborben finb.

©a« gteifeb würbe In febenben Jpäuptcrn geliefert, wai fctjon

an pd; unptaftffdj (ft, well ftffrfe gefdjladjtele« gleffefe fdjwet gar

wfrb; auperbem war c« »on fdjledjict Scfcfeaffcnfeeft, fo bop

mcfetfadj tic btt ben Stuppen befii.blidjcn SRopätjte tie Slbnafeme

bet Sfelcte »»weigerten. Sffiaferfdjelnlfrfe wat ba« ©efefadjlolefe

abgetrieben unt in ben lefeten Sagen utangclfeaft gcfütteit wotben;
benn bec Slnfauf gefdjicfet im ©anjen fût jebe« Slrmeecorp«,

Setm VI. Slrmeecorp« »erbato »let Stot, audj wuibe »eijcfefm»

tneltt« Srob äupetlicfe abgebütftet unb gefonnt, banad) abet

ausgegeben, obwofel c« ungcnlepbat wat. Sffio man bie Stuppen
im Sffiege bet SRcquiptlon au« ten Sortätfecn tet ©antonnement«

»«pflegte, wa« aber nut auanafemîweife gefdjefeen (ft, fdjeinen

teine Älagen laut geworben ;u fein; man wirb alfo in Sufunft
tiefe Slrt bet Serpflegung waferfcfeelnlld) feätiftger anwenben.

Kctic SDifflt. Slättet.
SRuptanb. (SK a n ö » e t.) 3n Ä t a « n o f e l o wat ba« Seben

unb Sretbcn fn biefem Safere faft ganj ebenfo wie fonft, fowofel

wa« tie »orgenomntenen Uebungen, al« aucfe bfe bort »erfammcltc

Sruppenjafel betrifft, fo bap tie Slbwefenfeeft be« gtöpten Sfeeil«

bet ©attc«Stuppcn faft gat nidjt ju metfen wat. Sin tet gtopen

Satate am 20. 3ull nafemen nidjt weniget al« 25s, i Sataidone,

43V* ©«catronen obet ©otnien unb 141 ©efcfeüfee Sfeell; »on

bin itftgenanntcn waten 14 ©ifafesSatafdone, ade bl« auf ein«

bet ©atbe angefeötenb. Sludj befanb pd) ba« erft im 3uni b. 3-
ettldjlcte Sefet«3nfantctlc=SRegiment mit fefnen »ier Sataittonen

baruntcr. ©Ie ©aoadetie beftant auper ben »iet @atbe«Äütafftet*

Keglmentetn (beren Sage jefet gcjäfelt fein bürften) unb ber

Kifolaj ff'fdjen ©a»afleife«©djule, au« ber neuetrlcfetcten 42. unb

45. ©onlfdjen unb au« ben 8. unt 13. Drcnburglfcfeen Äofafen«

{Regimentern. Son ben Sattetien »aten jwei @arbe«©rfafe«

Sattcrien unb eine (bfe bellte) rcltenbe ©r|'afe«Sattct(e; femer

waren tie 13. unt tie 16. SRcfct»e«Slrtitterle«Srlgabe ju je

4 Sattcrien mit 8 ©cfcfeüfem ba. (©ic leidjten Sattcrien bet

auf bem grtebeuêfup bepnblidjen 22. unb 37. Slitidetic=Stlgabc

(mit je 6 Sattetien ju 4 ©efcfeüfee») waren mit bem neuen

(wcitfcfeicpentcn) ©tUjlgefdjüfe auSgetüftet; ade übrigen Satterfen

feätten bie alten Stonccgcfcfeüfee. ©ie tyaxabe fanb ganj in ber

gewofenten Sffieife ftatt unb jeigten bfe neuen Sruppentfeeile audj

nidjt ganj tic ftramme Spaltung, welcfee ben tufpfefeen ©atben

eigen ift, fo fefeen fte boefe fhttlid) genug au«, fo fcap man gc«

ftefeen mupte, bie »etfeäftnlpmäplg futje Seit, ble ju Ifetet Slu««

bilbung »etwantt wetben fonnte, fei treffllcfe benüfet wotben.

Slutfe bie gtopen SKanöoet, welcfee jum ©cfelup bet

Sagctjelt »otgenommen wutben, untctfdjfcben ftcfe in SRIdjt« »on

ben SKanöocrn ber ftütjetcn Safere. ©« war ganj baêfelbe Sro*

gramm wie Immer. Suerft Sonüdcn ber gefammten Sasadetie,
fcte wtebet eine Sloantgaite — wotuntet natütlldj Äofafen —
»otfdjldt. SKan fd,airmtjitt mft bem unpefetfeaten gelnb feerum,

unb witb fdjlicplld) gejwungcn, pdj jutüdjitjfefecn. ©ann tritt

ble gefammte Sfrtlflerfe fn ©cette unb feuert fräftfg. ©djlfcptidj
tritt blc 3nfantetlc auf, wäfetenb ein Sfeell bei ©asafletfe mit
tcltenbct Slrtiderie unb etwa« 3nfantcrfe eine Umgcfeung au«füfert.
©cr geinb wanft unb nun ffürjt Side« jum lefeten entftfecicenben

Slngriff »or. 3n ber Sffieife fpicltcn ftd) In ben früfeeren Saferen
ble gropen SCRanöoet bei ÄraSnofelo ab, unb ganj fo gefefeafe e«

aud) In biefem 3afete. ©ap folefee Uebungen ©twa« baju belttagen
fönnen, ble SKanö»et«gäfefgfcft bet Stuppen ju etfeöfeen, fft wofel

nfdjt ju ISugnen, afletn bie feôfeeren Sruppen<güferet feafeen ftdjet«
liefe wenig ©ewinn baoon. K. SK. S.

— Sffiebet'fcfee Saumwotfft of f*Äatten. ©fe„Kcuen
SKilit. Slättet" im Dctobetfeeft fefetetben barüber: „©« Ift nun
ten Scmüfeungcn ter gtima 14. SB e b e t tn SBlntettljut gelungen,
einen Saumwodftoff ju präpatften, ber e« cruiöglidjt, efnen ©rud
anjunebmen, ber allen Slnforberungen einer SKtlitärtarte genügt.
Stu« ten Stoben i|t ctpdjtlictj, bap blefer Stoff etnen Äattenbrud
cimöglicfet, bet »Idj!« ju wünfdjen übtfg läpt. ©et ©teff feat
bie oben angegebenen unangenefemen ©igenfefeaften niefet mefet an
fiefe, ta Ibm SRafte tutefeau« leinen ©efeaten tfeut. 3n gotge
tcifen läpt pd) eine einmal befctjmufete Äatte leiefet mittelft eine«
©djwamuic« reinigen unt tutdj Sügeln wlctet auf ifet ftüfeere«
Slnf.fectt jutüdOrlngtn. — (Si eignet ftcfe tafeet eine folefee (tarte
oorjügttdj al« SKilltärfarte unb lapt tfeien SRufeen bei SRecogno««

ciruugen ntefet »erfennen. — ©et Srel« tlnct fold) n Äatte ift
nut uiibebculcnj feöfeet al« berjenige fût eine foldje oon Saplet
unt jctcnfall« bebeutenb niettiget al« füt auf Seinwanb aufge«

jogene Äaitcn. — ©ic ©cfintung feat aucfe beteit« Im Slttälanbe
ifere Slnerfennung gefunben, Dcfterreiefe feat fte bereit« aeeeptirt
unt butd) Erwerbung te« Satente« ju eigen gemarfet. — ©a«
Stäparat felber ift ©c[d)äft«gefeeimnlp, bod) läpt »et billige £et*
ftelluiigêptci« »etmutfeen, bap bie |>etftettung felber jiemlidj ein«
fad) Ift.

— (S«tr»uillen »on einjelnen Dffijieren) otjne
obet mtt fefet gelinget Sebedung wutben In bem gelb«

jiig 1870 in gracificid) »on ben ©eutfdjen mtfeefaefe ange*
wentet. Set benfelben feantelte et fid) metft um wiefettge Sluf*
träge, bei welcfeen ©ntfdjloffenfeclt unb ©tlfte«gegenwatt mefet jum
©elingen al« eine gtope Slnjafel Seute belttagen tonnte. — 3n
ter jweiten Jsjàlfte te« Ärtegc« wetten tie gtanftiteut« wofel ble

Slnwentung folefeer Satroutflen fefer befdjränft feaben. ©ropen
Kufeen gewäferten fte aber ju Slnfang te« Äriege« wie nadjfolgcnte«
Setfptel jefgen wirb. Sffitr entnefemen ba«fclbe „Slu« tem Sage«
bua) bc« ©encrabSKajor« »on©olomb" (© 9). ©erfetbe erjäfelt :

„SBäferenb be« iKatfdjc« nacfe ©tré» at am 19. Sluguft bet

©latofUe angefommen, etfeielt bie Stigabe Sefefel, eine Dffijiet*
Satroultte nacfe ©plnal ju fenten, um ju etgrünben, ob tott
Stuppenanfam.nlungcn ftattfänben, wie ta« ©crücfet befagte.
©ie ©nifetnung betrug 7 SKcflen. 3cfe fefelt tat'üt, tap tie
Slnfttengung be« ijin« unb SRüdtltt« füt bit Sfetbe ber SKann*
fdjaften, naefecem wit in 12 Sagen nut einen SRufectag gefeabt
featte», ju beteutenb fcf, unb bap ber betreffenbe Dffijiet butd)
ft; in bet fdjncflcn Slu«füfetung feine« Sluftragc« befeinbert werben
würec. ©inen Dfpjlet adeln ju fenben, fefelen mit aud) niefet

jwcdmäpig, Id) beftimmte bafeet, bap beten jwef abgefeen fodten.
©ie Sieutenant« ». Sffioftrowffl unb ». SRuffcr, beibe mit guten
Sferben »etfefeen, wuteen fommanttrt. ©le legten ijelm unb
Äürap ab unb litten in Uebcrtöden unfc SKüfecn. 3uj fafe ffe
mit SBcforgntp ben gcfäfertidjcn SBeg antreten, ©ie beiben Dfp«
jiere ctrclcfeten fefer fdjnett ©plnal, ritten In ben Dtt feinein,
fptadjen ben SERaire unb wanbten ftcfe, mit ber ©ewlpfeeit, bap
ba« erwäfente ©crücfet falfdj fei, jum SRüdroeg. SRadjt« tufeten
fie einige ©tunben in einem ©otf, bei ben Sßfctben fm ©lalle
bleiben», unb al« pd) bie ©(»ipon am 20. SKorgen« um 8 Ufet

jum Slbmatfdj fammclte, famen beibe fm munteren ©alopp un«
entgegen, ©ie feätten übet 14 SKeiten, ben SRüdweg jum Sfeeil
In tei Kadjt, jurüdgelcgt unb wutben attetfclt« mit greuberuf
empfangen, ©a« ©iferne Äreuj, weldje« fte at« bte ©tften ber
©iofpon erfelelten, war ifer wofeloerblentct Sofen."

Sm 6ommffpon«»erlag »on $. ^ntJet fn grauenfelb
ift foeben erfefeienen unb butd) jebe Sudjfeanblung ju be«

jlefeen :

%af$enMenbet fut feßweij.
^eijxmännet pro 1879.

(©tlttet Safetgang.)
©ollb unb elegant fn Seinwanb gebunben.
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Bci dcr großcn Wichtigkeit, welchc die Stchcrstellung und recht»

zeitige Verausgabung der Verpflegung für die OpcraiionS-
sähigkeit der Truppen besitzt, will tch einige Einzelheiten nach

dieser Richtung anführen. Bei ten meiste» SorpS fand die

Vertheilung von Proviant und Lagerbedürfnisscn crst gegen Abend

statt, auch wurdcn dieselben nicht in die Cantonnements und

Bivouaks geschafft, sondern mußten durch Mannschaften von oft

wcit entlegenen Plätzen herangebracht werdcn. Manchmal müßtcn
dte betreffenden Arbeilêcoinmando'S stundenlang auf daS Eintreffen

dcr Fahrzeuge der Intendantur warten und kehrten dann so spät

zur Truppe zurück, daß erst am folgenden Morgen abgekocht

werden konnte. Jn einigen Fällcn sind ganze Truppcnthcilc
überhaupt ohne Verpflegung geblieben, weil die Lebensmittel auf

unrichtige Plätze dirigirt worden waren; es mußten die

Mannschaften alSdann tn den Cantonnements das E> forderliche ankausen,

wobci sie zum Thcil von speculative,, Einwohnern tn schamloser

Weise übcrvoriheilt worden sind. Bet dem XVI. ArmeecorpS

war man fast immer tn Verlegenheiten bezüglich der Brotverrflc-

gung und dcr Feldbetürfnisse (Kaffee, Wcin u. s.w.), namcntlich

in der Gegend von C strcS tm Tarndcpartement. Bcim XVII,
ArmcccorpS waren cincS TagcS 1000 Portionen zu »iel nach

Muret geliefert, dic anderwärts fchllen ,nd dort verdorben sind.

Das Fleisch wurde in lebenden Hänptcrn geliefert, was schon

an sich unpraktisch 1st, wetl frisch geschlachtetes Fletsch schwer gar

wird; außcrdcm war cS von schlechter Beschaffenheit, so daß

mehrfach dtc bci den Truppen befindlichen Noßärzte die Abnahme

der Thiere verweigerten. Wahrscheinlich war das Schlachtvieh

abgetrieben und in den lctztcn Tagen mangelhaft gefüttert worden;
denn der Ankauf geschieht tm Ganzen für jedes ArmcecorpS,

Betm VI. ArmeecorpS verdarb viel Brot, auch wu,de »erschin»

mcltcS Brod äußerlich abgebürstet und gesonnt, danach aber

ausgegeben, obwohl es ungenießbar war. Wo man die Truppen
im Wege der Requisition aus den Borräthcn der Cantonnements

verpflegte, was aber nur ausnahmsweise geschehen tst, scheinen

keine Klagen laut geworden zu setn; man wird also in Zukunft
dicse Art dcr Verpflegung wahrscheinlich häufiger anwenden.

Nene Milit. Blätter.

Rußland. (Manöver.) In K r a S n o s elo war das Leben

und Treibe» in diesem Jahre fast ganz cbcnso wie sonst, sowohl

was die vorgenommenen Ucbungcn, als auch die dort versammelte

Trupxenzahl betrifft, so daß lie Abwesenheit des größten Theils
der Garde-Truppen fast gar nicht zu merken war. An der großen

Parade am 20. Juli nahmen ntcht weniger als 2d', 4 Bataillone,
4ZV< Escadronen oder Sotnien und 141 Gcschützc Theil; von

din erstgenannten waren 14 Eisatz-Balatllone, alle bis auf eins

dcr Garde angehörend. Auch befand sich das crst im Junt d. I.
errichtete Lehr-Jnfantcrte-Reglment mit seinen vier Bataillonen

darunter. Dte Cavallerie bestand außer dcn vier Garde-Kürassier»

Regimentern (deren Tage jctzt gezählt sei» dürsten) und der

Nikolaj ff'schen Cavallerie Schule, aus der neucirichtcten 42. und

45. Donische» und auS den 3, und 13. Orcnburglschen Kosaken-

Regimentern. Von dcn Batterien waren zwci Garde-Ersatz-

Battertcn und cine (dte dritte) reitende Ersatz-Batterie; ferner

waren die 13, und die 16. Ncscrve-Artillerie-Brigade zu je

4 Batterie» mit 3 Geschütz,« da. (Die leichten Batterien der

auf dem FriedenSfuß befindlichen 22. und 37. Artillerie-Brigade

(mit je 6 Batterien zu 4 Geschützen) waren mit dem neuen

(weitschtestenden) Stzhlgeschütz ausgerüstet; alle übrigcn Battcricn

hatten die alten Brvnccgcschütze. Die Parade fand ganz in der

gewohnten Weise statt und zeigten die neuen Truppenthcile auch

nicht ganz die stramme Haltung, welche dcn russischen Garden

eigen ist, so sehen sie doch stattlich genug aus, so daß man
gestehen mußte, die verhältnißmäßig kurze Zeit, die zu ihrer
Ausbildung »erwandt wcrdcn konnte, sei trefflich benutzt worden.

Auch die großen Manöver, wclche zum Schluß der

Lagcrzeit vvrgencmmen wurden, unterschieden sich in Nichts vvn

den Manövern der früheren Jahre. Es war ganz dasselbe

Programm wie immer. Zuerst Vorrücken der gesammten Cavallerie,
die wieder eine Avantgarde — worunter natürlich Kosaken —
vorschickt. Man schaimuzirt mit dem unsichtbaren Fetnd herum,

und «Ird schließlich gezwungen, sich zurückzuziehen. Dann tritt

die gesammte Artillerie in Scene und feuert kräftig. Schließlich
tritt die Infanterie auf, während ein Theil der Cavallerie mit
reitender Artillcrie und etwas Infanterie eine Umgehung ausführt.
Dcr Fcind wankt und nun stürzt Alles znm letzten entschcicenden

Angrtff vor. Jn der Weise spielten sich in dcn früheren Jahren
die großen Manöver bei KraSnoselo ab, und ganz so gcschah eS

auch tn diesem Jahre. Daß solche Uebungen EtwaS dazu beitragen
können, die Manöver-Fähigkeit der Truppen zu erhöhen, tst wohl
nicht zu läugnen, allein die höheren Trupxen'Führer haben sicherlich

wenig Gewinn davon. N. M. B.

Verschiedenes.
— Weber'sche Baumw«llst«ff»Karten. Die „Neuen

Milit. Blätter" im Octoberhrft schreiben darüber: „Es tst nun
de» Bemühungen der Firma tö. W e b e r tn Winterthur gelungen,
einen Baumwollstoff zu präpariren, dcr es ermöglicht, eine» Druck
anzunehmen, der allen Anforderungen einer Militärkarte genügt.
AnS dcn Probc» tst ersichtltch, daß dieser Stoff einen Karlendruck
ermöglicht, der »tchtS zu wünschen übrtg läßt. Der Stoff hat
die oben angcgcbcnen uneingenehmcn Eigenschaften nicht mehr an
sich, da ibm Nässe durchaus keinen Schaden thut. In Folge
besten läßt sich eine einmal beschmutzte Karle leicht mittelst cinc«
SchmammcS reinigen und dnrch Bügeln wieder aus thr früheres
Ansehen zurückbringen. — Es eignet sich daher eine solche «arte
vorzüglich als Militärkarte und läßt ihren Nutzen bei RecognoS-
ctrungen nicht »erkenne». — Der Preis einer solchen Karte tst

nur unbedeutend höher als derjenige für etne solche von Papier
und jedenfalls bedeutend niedriger als für auf Leinwand
aufgezogene Karten. — Die Erfindung hat auch bereits tm Auslande
lhre Anerkennung gefunden, Oesterreich hat sie bereils acccpttrt
und durch Erwerbung des Patenies zu eigen gemacht. — Das
Präparat jelber tst GeschästSgeheimniß, doch läßt der billige Her-
sielluugsprcts vermuthen, daß dte Herstellung selber ziemlich einfach

tst.

— (Patrouillen »on einzelnen Offizieren) ohne
oder mit sehr geringer Bedeckung wurden tn dem Feld-
zng 1370 tn Frankreich von den Deutschen mehrfach angc»
wendet. Bei denselben Handelle eê sich melst um wichtige
Aufträge, bei welchen Entschlossenheit und Geistesgegenwart mchr zum
Wrlingen als etne große Anzahl Leute bettragen konnte. — Jn
der zweiten Hälfre de« Krieges wcrdcn dte Franktireurs wohl die

Anwendung solcher Patrouillen sehr beschränkt haben. Großen
Nutzen gewährten sie aber zu Anfang des Krieges wie nachfolgende«
Beispicl zeigen wird. Wir entnehmen dasselbe „Aus dem Tagebuch

des General-Majors »on Colomb" (S 9). Derselbe erzählt :
„Während des Marsches nach Etröval am 19. August bei

Diarville angekommen, erhielt die Brigade Befehl, eine Offizter-
Palroiiille nach Epinai zu senden, um zu ergründen, vb dort
Truppenansamnlungen stattfänden, wie das Gerücht besagte.
Dtc Emsernung bctrug 7 Meilen. Ich hiclt dafür, daß die

Anstrengung dc« Hin- und RückriltS für die Pferde der Mann»
schallen, nachdem wir tn 12 Tagen nur einen Ruhetag gehabt
hatten, zu bedeutend sei, und daß der betreffende Offizier durch
sie tn der schnellen Ausführung seines Auftrages behindert werden
màrce. Eine» Ofsizier allein zu senden, schien mir auch ntcht
zweckmäßig, ich bestimmte daher, daß deren zwei abgehen sollten.
Die Lieutenant« v. Wostroweki nnd ». Ruffer, beide mit gute»
Pferden versehen, wurden kommandirt. Sie legten Helm und
Küraß ab und ritten in Uebcrröcken und Mützen. Ich sah sie

mit Besorgniß den gcsährltchcn Weg antreten. Die beiden Ofsiziere

erreichten schr schnell Epinal, ritten in dcn Ort hinein,
sprachen den Maire und wandten sich, mit dcr Gewißheit, daß
das erwähnte Gerücht falsch sei, zum Rückweg. Nacht« ruhten
sie cinige Stunden tn einem Dorf, bei den Pferden im Stalle
bleiben«, und al« sich dte Division am 20. Morgens um 8 Uhr
zum Abmarsch sammelte, kamen beide im munteren Galopp un«

entgegen. Sie hatten über 14 Meilen, dcn Rückweg zum Thetl
tn der Nacht, zurückgelegt und wurden allerseits mit Freuderuf
empfangen. Das Eiserne Kreuz, welches sie als dte Ersten der
Division erhielten, war ihr wohlverdienter Lohn."

Im Commissionsverlag von I. Huber in Frauenfeld
ist soeben erschienen und durch jede Buchhandlung zu
beziehen :

Taschenkalender für schweiz.
eßrmänner pro 1879.

(Dritter Jahrgang.)
Solid und elegant tn Leinwand gebunden.
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